
immer Träume bleiben werden: Gerechtig¬
keit, Glück und Friede.

Der Krieg ist die Urpolitik alles Lebendigen,
und zwar bis zu dem Grade, daß Kampf und
Leben in der Tiefe eins sind und mit dem
Kämpfenwollen auch das Sein erlischt.
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Geschichte heißt, daß etwas geschieht, anders
wird, als es war: das bedeutet, daßWiderspruch
und Widerstand vorhanden ist, der überwun¬
den werden soll und neuen wirkt. Geschichte
ist also Kampf gleichviel zwischen was für
Mächten. Wo nicht Widerstand ist, da ge¬

schieht nichts.
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Die harte Notwendigkeit des Krieges züchtet
Männer.Völkerwachsen anVölkern und gegen
Völker zu innerer Größe heran.

Das Leben ist erbarmungslos. Erbarmen ist ein
Gefühl, das erst der späte Mensch kennt und in
seinen Aspekt der Welt hineintragen möchte,
weil er sie sonst nicht erträgt.
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